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Endspurt im Kampf um den Pokal

VON ERIC SAYER

GLAN-MÜNCHWEILER. Wenn am
Samstag um 14.30 Uhr in Gimsbach
der Startschuss zum 40. Potzberg-
lauf fällt, geht es für die Läufer nicht
nur um den Tagessieg. Der traditi-
onsreiche Berglauf über 8,2 Kilome-
ter und 350 Höhenmeter hinauf
zum „König des Westrich“ ist zu-
gleich der fünfte und vorletzte Lauf
des Pfälzer Berglaufpokals.

Veranstalter ist der TuS Glan-Münch-
weiler. Abteilungsleiter Rainer Lang
erwartet 230 Teilnehmer, zumal beim
Potzberglauf der Berglauf-Pfalzmeis-
ter ermittelt wird. Bei den Männern
liegt in der Laufserie des Pfälzer Berg-
laufpokals derzeit Jonas Lehmann
(TuS Heltersberg) vorn. Der achtfache
Pokalsieger der Jahre 2012 bis 2019
und Inhaber des Streckenrekords

LEICHTATHLETIK: 40. Jubiläums-Potzberglauf könnte Vorentscheidung bringen

muss sich jedoch auf harte Konkur-
renz einstellen: Lennert Nies (TV Mai-
kammer) kann mit zwei starken Auf-
tritten den Führenden noch abfangen.

Favorit auf den Tagessieg ist aller-
dings ein anderer: Leander Fink (TV
Alzey), der Vorjahressieger am Potz-
berg und Pokalgewinner im vergan-
genen Jahr, gilt als der Mann mit den
besten Bergbeinen. Da er in dieser
Saison bislang nur ein Rennen – bei
einem Sieg am Donnersberg – bestrit-
ten hat, spielt er in der Pokalwertung
diesmal jedoch keine Rolle.

Mindestens ebenso spannend wird
das Duell der Frauen. Hier trifft die er-
fahrene Simone Raatz (ASC Darm-
stadt) auf die junge Herausforderin
Charlotte Baßler (TV Mußbach). Beide
kamen zuletzt in Edenkoben zeit-
gleich ins Ziel. In der Gesamtwertung
liegt die 49-jährige Raatz aber kom-
fortabel vorn und könnte mit einem

weiteren starken Auftritt am Potz-
berg ihren siebten Pokalsieg in Folge
perfekt machen. Doch die 25-jährige
Baßler, die in Bad Dürkheim trium-
phierte, hat auch noch Chancen, das
Blatt zu wenden – vorausgesetzt,
Raatz zeigt Schwächen. Ebenfalls am
Start ist Natascha Hartl (LG Rülz-
heim), die als sichere Anwärterin auf
einen Podestplatz gilt – sowohl im Ta-
gesergebnis als auch in der Pfalzmeis-
terschaft.

Das Ziel erreichen die Laufsportler
nach gut acht Kilometern: den Gipfel
des Potzbergs. Die Siegerehrung
steigt gegen 17 Uhr in der Glantal-
schule in Glan-Münchweiler, dann
stehen die Tagessieger und auch der
Pfälzer Berglaufmeister fest. Wer am
Ende den Pfälzer Berglaufpokal in den
Händen hält, bleibt offen. Klar ist: Der
40. Potzberglauf verspricht Hoch-
spannung bis zum Schluss.

Der Moment, in dem der Traum von Hawaii platzt

VON MARIA HUBER

KAISERSLAUTERN. Markus Mix
träumt von Hawaii und ist dafür nach
Malaysia geflogen. Beim Ironman
dort wollte er sich für den berühmten
Ironman auf der Trauminsel qualifi-
zieren. Doch der Plan ging nicht ganz
auf.

Dabei wusste der Triathlet des FCK,
was er zu tun hatte, hatte sich lange
und intensiv auf den großen Auftritt
vorbereitet. Es war sein fünfter Iron-
man. Den ersten hatte er in Hamburg
gefinisht, und dann fing seine ganz
persönliche Serie erst so richtig an.
„Meine Frau ist bei allen Wettkämp-
fen dabei, und wir verbinden das Gan-
ze dann mit einem besonderen Ur-
laub.“ Auf seiner Liste steht der Iron-
man in Lanzarote – „einer der schwie-
rigsten mit 4000 Höhenmetern auf
der Radstrecke“, Südafrika – vor dem
Ironman dort heiratete das Paar – und
Kopenhagen. Zur Vorbereitung auf
Malaysia hatte Markus Mix einen
70,3er in 4:22 gefinisht. Die Vorberei-
tung war für ihn nicht ganz einfach.
Der 28-Jährige musste parallel zum
Training seine Ausbildung zum Be-
rufsfeuerwehrmann in Mannheim
stemmen. Heißt, er ging beim FCK
zum Schwimm- und Lauftraining,
schrieb sich selbst Trainingspläne
und fuhr alleine Rad. Und er stieg vom
Auto auf den Zug um, um im Zug ler-
nen zu können. „Im Sommer funktio-
niert das alles ganz gut. Da ist es bis

BLICKPUNKT: Drei Triathleten des FCK erleben in Malaysia und Marbella ihre ganz persönlichen Abenteuer und Herausforderungen.
Sie kämpfen gegen Wind, Hitze, Höhenmeter, einer verfährt sich und verpasst vielleicht auch deshalb sein großes Ziel. Aber alle
sind stolz und glücklich, nehmen sich vor zu relaxen – und schmieden schon die nächsten Pläne.

abends um 10 Uhr hell, aber im Win-
ter da läufst du mit der Lampe um den
Humbergturm“, erzählt er.

So vorbereitet stieg er mit seiner
Frau und vier FCKlern, die ihn beglei-
teten, in den Flieger. Dann lief einiges
anders als gedacht. Schon beim
Schwimmen. „Da war vorher der hal-
be, und wir sind dann in die Halben
reingeschwommen.“ Er umkurvte die
Brustschwimmer und war ganz zu-
frieden mit der Zeit. Das Wasser hatte
um die 28 Grad, wegen der Hitze war
kein Neoprenanzug erlaubt, deswe-
gen war die Zeit automatisch langsa-
mer, erklärt er, dass es mit 1:02 für
ihn ganz gut lief. „Auch der Wechsel
war gut.“ Dann geriet er auf der Rad-
strecke in den Verkehr von Langkawi.
„Die Hauptstraßen waren nicht abge-
sperrt.“ Das brachte ihn in der zwei-
ten Runde so richtig in Schwierigkei-
ten, obwohl er bis dahin recht schnell
unterwegs war. „An einer Kreuzung
standen links ein paar Autos und ein
Polizist.“ Der habe aber keinerlei Re-
aktion gezeigt und keine Hinweise
gegeben. So sei er geradeaus weiter-
gefahren. Ein folgenschwerer Irrtum.
Der ihn vier Kilometer Umweg koste-
te. „Und auf dem Rückweg ist mir
noch der Reifen geplatzt. Da war mir
klar, mit Hawaii wird es wohl nichts.“

Der Lauterer fuhr 500 Meter mit
plattem Reifen bis zu einer Kreuzung,
wo er hoffte, dass ihm jemand beim
Schlauchwechseln helfen würde. Er
bekam Hilfe, fuhr „mit vollem Druck“

weiter und war nach 5:22 in der
Wechselzone. „Eine gute Zeit“, sagt er.
Beim Laufen fühlte er sich anfangs
noch gut, doch bald bekam er die ex-
treme Hitze zu spüren. „Ich habe
mich mit Eiswürfeln runtergekühlt,
aber das hat Zeit gekostet.“ Nach
10:30:42 Stunden war er im Ziel. Als
Fünfter seiner Altersklasse und 41. ge-
samt. Richtig enttäuscht war er nicht.
„Ich bin stolz drauf, dass ich auf einem
neuen Kontinent einen Ironman gefi-
nisht habe“, sagt er. Zu dem Zeitpunkt
ist er gerade auf den Philippinen, der
Taifun ist über ihn hinweggefegt, aber
er hofft auf besseres Wetter. Und da-
rauf, dass er sich den Traum von Ha-
waii irgendwann doch erfüllen kann.

Der Traum von Marbella
Für Birgit Guhse ist mit dem Start in
Marbella ein Traum in Erfüllung ge-
gangen. „Es war ein Riesenerfolg,
mich überhaupt qualifizieren zu kön-
nen“, sagt sie. Dass sie bei der WM
starten würde, entschied sich beim
Ironman 70.3 in Westfriesland im Juni
2025. Ihr Ziel steckte sie nicht allzu
hoch: „Ich wollte einfach nur nicht
Letzter werden.“

Die 70.3 WM in Spanien mit 1,9 km
Schwimmen, 90 km Rad und 21,1 km
Laufen hatte es tatsächlich in sich.
„Der Wettkampf war echt hart“, ge-
steht die 53-jährige Triathletin des 1.
FC Kaiserslautern, die als Geschäfts-
führerin des international tätigen In-

genieur- und Beratungsunterneh-
mens Arcadis beruflich viel unter-
wegs ist. Das Training bringt sie trotz-
dem immer unter. „Ich stehe um vier
Uhr auf, haben dann schon vor der Ar-
beit ein bis zwei Einheiten hinter
mir.“ Auf Geschäftsreisen hat sie na-
türlich immer die Laufschuhe im Ge-
päck und dreht, egal wo sie gerade ist,
ob in München, Brüssel oder Berlin,
morgens vor ihren Terminen ihre
Runde.

Marbella sah sie als Belohnung fürs
Training, und sie genoss die Atmo-
sphäre ihrer ersten WM. „Die Stim-
mung war der Hammer, phantastisch,
irre, toll, das miterleben zu können“,
schwärmt sie. Und gibt zu, dass der
Wettkampf hart war. „Schwimmen
ist nicht meins. Ich habe ordentlich
Kraulschwimmen erst vor ein paar
Jahren gelernt. Im Meer und mit dem
Wellengang ist das noch mal härter.
Die Radstrecke war sehr anstrengend.
1780 Höhenmeter sind ein Brett, dazu
war es brutal windig. Der Wind kam
gern von vorn den Berg hoch und von
der Seite“, erzählt sie. Beim Laufen
war sie „gut durch“, auch wegen der
Hitze, aber auch wegen der Rampen,
die über die Brücken gebaut worden
waren und die die Läufer bewältigen
mussten. „Das zieht.“ Die Zeit war ihr
dann wirklich egal, versichert die
Lautererin. Sie kam nach 6:27:12 als
99. von 216 Startern ihrer Altersklasse
(F50 bis 54) ins Ziel, wurde 1374. von
2234 gesamt.

Birgit Guhse ist jetzt erst mal froh,
alles hinter sich zu haben. „Ich habe
seit Ende Oktober letzten Jahres
durchgängig Trainingspläne gehabt.“
Jetzt will sie erst mal entspannen,
Sport nicht als Training sehen. „Ich
habe einfach Spaß, mich zu bewegen
und zu kucken, zu was sich der Körper
alles überreden lässt“, erklärt sie
schmunzelnd und gibt zu, dass sie
mal wieder mit einer Langdistanz
liebäugelt. Aber erst einmal ist wie
gesagt Erholung angesagt.

Hawaii auf andalusisch
Zeit zum Relaxen und Eindrücke ver-
arbeiten nimmt sich auch Peggy Zim-
mermann. Sie hat das Abenteuer WM
schon mal erlebt, auf Hawaii. Doch
auch sie schwärmt von Marbella. „Das
war ein kleines Hawaii auf andalu-
sisch“, sagt sie. Für die 52-jährige Kai-
serslautererin, die im Bildungsbe-
reich des Sportbundes Pfalz arbeitet,
war die Challenge nicht der sportliche
Wettkampf, sondern die Finanzie-
rung der Reise. „Ich habe im Sommer
in Enkenbach als Rettungsschwim-
merin gearbeitet, um mir das zu er-
möglichen.“ Umso stolzer ist sie jetzt,
dass alles geklappt hat. Der Preis, den
sie dafür zahlte, war, dass die Radzeit
in Spanien nicht die beste war, weil
die Arbeit im Schwimmbad auf Kos-
ten der langen Radeinheiten ging, die
ausfallen mussten. Aber sie genoss
den Wettkampf, für den sie sich schon

2024 in Vichy qualifiziert hatte.
Zimmermann hatte mit Hawaii ja

einen Vergleich. „Das Leistungsni-
veau war in Marbella viel höher. Da
waren nur Leute am Start, die auf ei-
nem Podest standen, auch ehemalige
Profis waren dabei.“

Das Schwimmen im Meer sei bei 17
Grad trotz Neoprenanzug hart gewe-
sen. Die Radstrecke war die härteste,
die sie in elf Wettkampfjahren bewäl-
tigt hat. „Die Seitenwinde waren so
heftig, dass die Räder gewankt sind.
Ich habe bergab gebremst. Da ist mir
meine Gesundheit wichtiger als vor-
ne dabei zu sein.“ Dass ihr dreimal die
Kette rausgesprungen war, hat sie
schon fast wieder vergessen. Was ge-
blieben ist, ist die Erinnerung, bei-
spielsweise an die tolle Aussicht. „Ich
habe noch nie einen Wettkampf so
genießen können wie da.“ Und die
Zufriedenheit mit ihrer Leitung. Nach
6:19:08 Stunden kam sie als 78. von
216 Starterinnen in ihrer Altersklasse
ins Ziel. 125 Frauen haben nicht gefi-
nisht. „Die meisten, weil sie die Cut-
off-Zeit auf dem Rad nicht geschafft
haben.“

Peggy Zimmermann ist jetzt ein-
fach nur „glücklich und zufrieden“
und macht jetzt eine Pause, „weil Kör-
per und Geist die brauchen. Aber die
WM hat mich beflügelt und gefüllt,
und ich freue mich auf die nächste
Saison.“ In der will wie wieder für den
FCK in der Liga starten und in einem
Jahr wieder einen Ironman anpeilen.
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Los geht’s auf 8,2 Kilometer bergauf: hier der Start zum 39. Potzberglauf im Vorjahr. FOTO: ERIC SAYER

Belohnungskuss am Strand: Franca Mix gratuliert ihrem Mann Markus. Ge-
heiratet haben die beiden vor dem Ironman in Südafrika. FOTO: MIX/OHO

Birgit Guhse genießt den WM-Auftritt in Spanien, auch wenn die Sonne
brennt und der Wind von allen Seiten kommt. FOTO: GUHSE/OHO

Zufrieden und glücklich im Ziel: Peggy Zimmermann, die Hawaii schon kennt
und von Marbella begeistert war. FOTO: ZIMMERMANN/OHO
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